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Das Natürliche
Manche Leute glauben etwas sehr Kluges zu sagen ,

wenn sie in dröhnenden Ueberzeugungstönen vom Natur¬
gemäßen reden . Das Natürliche sei immer das Richtige
und Sinngemäße , und man könne aus ihm die Warheit
und das eigentliche Gesetz des Menschlichen ablesen ; könne
von da aus die richtige Lebensform und Lebensvertiefung
gwinnen . Mo — zurück zur Natur ! Und nun sieht man
verweibischte Jünglinge und vermännischte Weiblein , man
sieht einen Verfall von Zucht und Sitte , man sieht eine
„ Kunst" des Triebhaften und Ausgezogenen, man sieht eine
„Freiheit "

, die schon mehr die reine Frechheit ist . Jegliche
Ehrfurchtslosigkeit, jeder offenkundige Geist- und Kulturver¬
fall , alles segelt flugs unter der Flagge des „Natürlichen" ,
denn das sei das wahrhaft Menschliche.

Man sollte mit der „Natur " bezüglich ihrer Ur- und
Dorbildlichkeit für moderne Menschheitsverhältnisse wirklich
etwas vorsichtiger umgehen. Eine Hauptaufgabe ist heute
sicherlich die Frage des Sozialen und sonderlich des Sozial¬
ethischen. Unzählige Federn bemühten und bemühen sich ,
gerade an diesem Punkt die Verbindung mit dem Edel- und
Höchstmenschlichen überhaupt zu finden. Nun , was lehrt die
Natur in solchem Fall ? Die Natur , sofern man sie nicht mit
den Augen des Poeten und Romantikers betrachtet, sondern
mit dem nüchternen Wirklichkeitssinn , wie er dem Natur¬
forscher ziemt, , also mit einem Worte die wirkliche Natur
zeigt einen unerbittlichen Kampf ums Dasein, bei dem der
Stärkere rücksichtslos den Schwächeren unterdrückt und ofi
aufs grausamste niedermacht. Hier geht es einfach so, wie
es Meister Scheffel mit verblüffender Anschaulichkit zu for-
mulicrn wußte : „ Denn der Große frißt den Kleinen, und
der Größere den Große» , also löst in der Natur sich einfach
die soziale Frage .

" Es kann nichts Rückständigeres geben ,
als wenn man den Menschen nur und allein als Ratur -
wesen nimmt . Und wo das mit einem wissenschaftlichen
Schein umzogen wird , wo man also z. B . immer noch vom
naturalistischen Monismus oder vom monistischen Materia¬
lismus und ähnlichen klingenden Ismen erfüllt ist , da ist
es die Wissenschaft von vorgestern.

Das Natürlich ist gar oft eine krasse Selbstsucht und kein
schön geisterndes Geschwätz kann an dieser Tatsache etwas
ändern . Anders , besser werden kann es nur dann , wenn
der Mensch auch als Geist - und Seelenwesen aner¬
kannt und von Jugend auf erzogen wird , wenn ihm ein
sittlicher Wille etwas Selbstverständliches ist , der
gegebenenfalls auch gegen die nur „natürliche" Moral sich
kräftig durchsetzt. Die Frage Kunst und Sittlichkeit wird
wohl niemals zur restlosen Befriedigung aller Beteiligten
gelöst werden . Aber die Volkswohlfahrt erfordert es , daß
gegen offenkundige Schamlosigkeiten kurzerhand energisch
vorgegangcn wird , auch wenn darüber ein paar ästhetelnde
Ueberzsitgenosfen die bekannten Nervenanfülle kriegen .
Manchmal ist schon ein ruhiger Hinweis von höherer Amts¬
stelle sehr am Platz . Freude am Natürlichen kann eine echte
und edle Freude sein . Sie soll allen denen wie ein Gesund¬
machendes empfohlen sein , die unter der Nervosität und
Zivilisationswut unserer Tagen seufzen und sich manchmal
schwer ängstigen. Was aber immer wieder gebrandmarkt
und in seiner ganzen Minderwertigkeit gekennzeichnet wer¬
den muß , das ist jenes Geschwätz vom Natürlichen , wo es
sich dock nur um innere Zügellosigkeit und Verwilderung
dreht. Hier sollte man sich mit grobkörniger Kritik nicht
genieren, sondern die ehrliche deutsche Grobheit anwenden,
die auf deutsche Wahrheit und deutschen Volkstnmswerk hin¬
zielt ! Im übrigen ist es wie ein ausgezeichnetes Mahn¬
wort . was ein bedeutender deutscher Gegenwartsphilosoph
in seine Lebenserinnerungen eingeflochten hat : „ Erst eine
überwindende Geistigkeit eröffnet die Aussicht und verspricht
die Kraft zur Vollendung, erst sie gewäbrt dem Menschen¬
leben den unentbehrlichen Halt und ein fests Ziel .

"

Neue Na eh richten
^ Beschtußunfähigkeitdes Reichsiegs

Berlin, 23 . Mörz. Die Sitzung des Reichstags mußte am
Samstag wegen Beschlußnnfähigkeit dreimal abgebrochen
werden . Bei den drei Auszählungen würden 172,
207 und 190 Karten abgegeben , also jedesmal
weniger als die Halste der Gesamtzahl der Abgeordneten.
Die nächste Sitzung wurde auf Dienstag , 31 . März , anbe-
kaumt mit der Tagesordnung : Unfallversicherung, Lehrgang
der Grundschule , Anträge über Junglehrer .

Keine Regierungskrise
Berlin, 23 . März. Gegenüber den Blättermeldung-sn ,

daß die Politik des Reichsministers Dr . Stresemann
bezüglich des Sicherheitsangebots im Reichskabinett auf
Widerstand gestoßen sei , weil die Vorschläge zu weit gehen
und mit der deutschen Ehre und der deutschen Zukunft nicht
K, vereinbaren seren, schreibt die „ Zeit " (Blatt Dr . Strese -

Tagesspiegel
Rordderrksche völkische Kreise sind lauk «M .N .N . " be¬

müht, den General Ludendorff zum Verzicht auf seine Kandi¬
datur zu veranlassen.

Ersiminisier Laidwin soll Lord Salisbury eingeladen
haben , an Stelle des verstorbenen Lord Lurzon die Leitung
der konservativen Partei und das Amt des Lordpräsidenten
im Geheimen Rat, das bis jetzt Balfour innehak. zu über¬
nehmen . Balfour würde dann Groß - Siegelbewahrer.

Die Londoner „Sunday Times" meldet, ZNarschaü Joch
habe es sehr übel genommen , daß der Botschafterrat ein
neues Gutachten von ihm einverlangk habe. Joch habe mit
seinem Rücktritt gedroht. ( ? )

Sie „Chicago Tribuns" erfährt , es sei möglich, daß der
amerikanische Botschafter in Paris , Herrick, von Präsident
Coolidge durch eine andere Persönlichkeit erseht werde .

manns) , sie könne aufs bestimmteste versichern , daß
weder von einer Regierungskrise , noch von einer Gefähr¬
dung des Reichsblocks, die Rede sein könne .

Ueberraschender englischer Schritt in Berlin
Berlin, 23 . März. In den Beratungen des Reichskabinetts

über die Garantievorschläge und den Eintritt in den Völker¬
bund soll, wie wir erfahren , seit gestern eine unvorher¬
gesehene Wendung eingetreten sein . Der englische Botschafter,
Lord D 'Abernou , erschien gestern mittag unerwartet in der
Reichskanzlei. Sein Besuch harte den Zweck, von Deutsch¬
land eine neue Formulierung des Garantieangebots zu ver¬
langen , sowie die Verbindung des Garantieangebots mit
dem Aufnahmeantrag Deutschlands in den Völkerbund. Da¬
durch ist für die Reichsregierung eine völlig veränderte Lage
geschaffen worden . Die weitere Entscheidung der Reichs¬
regierung ist dadurch außerordentlich erschwert . Aus diesem
Grunde werden wohl auch die für die neue Woche vorge¬
sehenen außenpolitischen Erklärungen Stresemanns im
Reichstage unterbleiben .

Dr . Schachts Bedenken gegen die Aufwertung
Berlin, 23 . März. Im Verein deutscher Maschinenbau -

Angestellten sagte Reichsbank-Präsident Dr . Schacht , dis
Aufwertungsfrage werde zu wenig mit dem Rechenstift be¬
handelt . Wenn die gegenwärtige inländische Verschuldung
der Privatwirtschaft 40 bis 60 Milliarden Mark betrage,
so würde sich bei einer Aufwertung von 25 Prozent eine
zinsenpflichtige Schuldenlast von 10 bis 15 Milliarden und
dazu bei einer 5prozentigen Verzinsung eine Zinsenlast von
500 bis 700 Millionen Mark ergeben.

Erst Völkerbund, dann Sicherheitsvertrag
London, 23 . März. Die auf französischer Seite stehende

„ Daily Mail " weiß zu berichten , der französische Botschafter
Fleuriau habe im Auftrag der englischen Regierung mitge¬
teilt, die englische Regierung werde nicht nur einen Fünif -
mächtevertrag (Deutschland , England , Frankreich, Belgien,
Mächtevertrag (Deutschland , England , Frankreich, Belgien
und Italien ) , sondern auch einem Neunmächtevertrag zu¬
stimmen , so daß also auch Polen , der Tschechoslowakei,
Eroß -Serbien und Rumänien ihr gegenwärtiger Besitz¬
stand vertragsmäßig sichergestellt werden müßte. Zuerst
müssen die Verbündeten unter sich ein Abkommen getrof¬
fen haben, ehe sie Deutschland zu den Berkragsoerhand¬
lungen zuziehen , und Deutschland müsse bedingungslos vor¬
her dem Völkerbund beigetreten sein . Die englische Regie¬
rung sei der Ansicht, daß auch Deutschlands Gren¬
zen gegen einen nicht herausgeforderten Angriff gesichert
werden sollen . England wolle aber nicht selbst durch mili¬
tärische Bestimmungen gebunden sein . Deutschland solle bis
zu einem vernünftigen und durchführbaren Grad
entwaffnet , dann aber das Ruhrgebiet und die Kölner
Zone gleichzeitig geräumt werden. Die größte Schwierig¬
keit liege natürlich in der Frage der deutschen Oftgrenzen.

*

Wenn die Meldung der „Daily Mail " zutreffend sein
st 'lte , so hat sich die englische Regierung also wieder ein¬
mal vollständig dem französischen Willen unterworfen .
Darüber täuscht die Lockspeise des „Auch -Schutzes der deut¬
schen Grenzen" gegen nicht herausgeforderte Angriffe und
die unbestimmte, gleichzeitige „Räumung " des Ruhr - und
Nheingebiets nicht hinweg. Wenn Franzosen , Polen usw .
einen Einfall in deutsches Gebiet machen wollen, so wer¬
ben sie um „ vertragsmäßige " Sankkionsgründe künftig ebenso
wenig verlegen sein, wie Poincare es am 3 . Januar 1923
war . In gleicher Weise wird sich immer ein Grund finden
lassen , die Räumung zu verschieben . Aus Unterstützung
Englands aber werden wir wie seither vergeblich hoffen ,
militärisch erst recht nicht, denn England will ja „militärisch
nicht gebunden" sein. Es weiß warum .

Englische Pressestimmen
Die Londoner Blätter teilen mit, Lhamberlain werde auf

die Verhandlungen mit Frankreich wahrscheinlich ausführlich
im Unterhaus eingehen, wenn Fleuriau mit günstigen Nach¬
richten aus Paris zurückkehre. „ Daily Telegraph " hehauptek,
der Botschafter sei nicht mit englischen Vorschlägen zu Herriot
gereist , sondern er sollte dort Erkundigungen für weitere Ver¬
handlungen einholen, die sich über Monate hinziehen werden.
Es werde notwendig sein , eine Menge Nachfragen nach Ber¬
lin zu richten. Die britische Regierung bleibe dabei, daß die
Räumung mit der Sicherheit nichts zu tun habe. Frankreich
verlange , daß die Ueberwachung Deutschlands durch Fran¬
zosen ausgeübt werde : England solle sofort sich auf die Seite
Frankreichs stellen , sobald Deutschland die Bestimmungen über
die „ Entmilitarisierung des Rheinlands " verletze . Aber diese
Bestimmungen müßten auch für Frankreich gelten. Nach dem
sozialistischen „Daily Herald " soll Herriot durch diese Vorbe¬
halte „beunruhigt " sein und er werde noch in dieser Woche
nach London kommen.

Der Wauwau
London. 23 . März . Die „Daily Mail " schildert in den

düstersten Farben die Gefahren , denen England entgegen¬
ginge, wenn es mit Frankreich mit seiner ungeheuren Luft¬
streitmacht in einen ernsten Streit geriete. Der Zweck der
Veröffentlichungen des in französischem Sold stehenden
Blattes ist ohne Zweifel, die englische Regierung zu veran¬
lagen , in den schwebenden Fragen den Wünschen Frankreichs
eutgegenzukommen.

Außerordentliche Sicherheiksvorkehrungen für Balfour in
Jerusalem

London, 23 . März . Balfour ist heute in Kairo ein-
getroffeu und wird morgen die Reise nach Jerusalem fort¬
setzen, um der Eröffnung der jüdischen Universität
beizuwohnen. Der britische Oberbefehlshaber in Aegypten
stellte Balfour acht Panzerwagen und acht Kraftwagen mit
Maschinengewehren zu seinem Schutz in Jerusalem zur Ver¬
fügung , da ernste Ruhestörungen befürchtet werden.

Die englische Regierung hat das 9 . Lanzerregiment ,
das in Palästina liegt, nach Jerusalem gesandt. Die Er¬
regung der Araber richtet sich besonders gegen Balfour be¬
gleitenden General Allenby aus Kairo , den „Henker von
Kairo"

, wie er in der islamitischen Welt genannt wird.
Die „Westminster Gazette" schreibt , die Beteiligung Bal -

fours an der Universitätsfeier werde ohne Zweifel große
Kundgebungen der arabischen Bevölkerung gegen
die jüdische Herrschaft Hervorrufen. So solle ein allgemeiner
Streik der Araber in ganz Palästina einsetzen, die auch für
sich das Selbstbestimmungsrecht fordern . Die Stimmung der
Bevölkerung gegen die jüdische Verwaltung dürften auch die
Liberalen in England nicht außer Acht lassen . — Die
„Times " weint , eine Gefahr für diese Woche sei es , daß das
islamitische Ramasanfest mit den Festtagen in Jerusa¬
lem Zusammenfalle.

Vom Kurdenaufskand
Paris , 23 . März . Nachrichten aus Angora zufolge lst kn

de » Nacht zum 18 März ein kurdischer Angriff verlustreich
von den Türken zurückgeschiagen worden. Der Empörer
Scheck Said soll nach Süden zu entkommen suchen.

Württemberg
Stuttgart , 23 . März . VomLandtag . In einer Nach¬

ts -wssarderung zum Staatshaushalt werden für die Be¬
teiligung des Staates an der Großkraftwerk Württemberg
A .- G . weitere 4-1100 „ tl angefordert.

Am Mittwoch wird der Finanzausschuß den Entwurf des
Beamtenbesoldungsgesetzes mit den hiezu einge¬
laufenen zahlreichen Eingaben in Beratung nehmen . Der
Landtag wird wegen der Reichspräsidentenwahl im Monat
März nicht mehr zusammentreten.

Stuttgart . 23 . März . Zur Reichspräsidenten -
wa '- l . Ein Erlaß des Ministeriums des Innern enthält
Vorschriften für die in Frage kommenden Behörden über die
Meldung der Abstimmungsergebnisse bei der Wahl des
Reichspräsidenten. Dieses Ergebnis muß auf raschestem
Weg dem Obe mt mitgeteilt werden , das die einzelnen Ge -
meindeergebnihe gesammelt raschestens dem Ministerium des
Innern mitteilt.

Die von der Demokratischen Partei für Sonntag vor¬
mittag einberufene Versammlung , in der Reichswehrminister
Dr . Geßler zur Reichspräsidentenwahl sprechen sollte ,
konnte nicht stattsindcn, da der Minister wegen plötzlicher
Erkrankung nicht nach Stuttgart kommen konnte .

75. Geburtstag . Der namentlich als Gesangsdirigent be¬
kannte Oberlehrer a - D . Wilhelm Hermann feiert am 24.
März in guter Gesundheit seinen 75 . Geburtstag .



Deutsche Tagung in Stuttgart- Die Bereinigte n
Batertändischen Verbände von Württem¬
berg und Hohenzoller n " veranstalten am 4 . u . 5 . April
in Stuttgart eine Deutsche Tagung - Neben einer Bismarck-
qedächtnisfeier am Samstag, 4 . April , verbunden mit
Fackelzug zur Bismarcksäule , wobei General Gras vonder
Goltz - Berlin die Gedenkrede halten wird , sind u . a - am
Sonntag . 5 . April, vorgesehen ein Feldgottesdienst, auf der
Tagung selbst Ansprachen namhafter Persönlichkeiten , uno
ein Li

'
chtbildervortrag über : „Altgermanische Jahreslaus¬

bräuche " von Universitätsprofessor Dr H a h n e -Halle . Bach¬
mittags findet durch die „Nationale Bühne"

, Berlin , eine
Aufführung stakt „Kulturschande "

, eine Tragödie deutscher
Not . Teilnehmerkarten, gültig für alle Veranstaltungen, st .r
Mitglieder der angeschlossenen 25 Verbände 2 für andere
Teilnehmer 3 - k ; außerdem werden Einzelkartei , aus-
gegeben . Die Karten können durch die Geschäftsstellen der
Verbände oder von der Landesgefchaftsstelle der B . B .
Stuttgart , Weißenburgstraße 29, gegen Voreinsendung
Betrags ( Postscheckkonto Nr . 2234, Stuttgart) bezogen wer¬
den . Die Anmeldungen zu der Tagung gehen bereits in die
Tausende. Für Massenquartiere ist gesorgt-

Neubau der Girokasse. Am Samstag fand die feierliche
Ueberaabe des Neubaus der Städtischen Girokasse m der
Theaterstraße an die Stadtverwaltung statt. Die Ballleltung
lag in den Händen des Oberbaurat Dr . Clo fl . Bei der
Nebergabefeier teilte Bürgermeister Dr . ^ o l l i n g e r mrt,
bei den Geschäftsabschlüssen von 1923 und 1924 habe die
Städtische Sparkasse je 500 000 Goldmark als freiwilligen
Betrag für die Aufwertung der alten Einlagen zuruckgestellt
und sie wünsche nichts sehnlicher, als den 107 000 Einlegern
der Vorkriegszeit wenigstens einen Teil ihres Guthabens , n
Reichsmark

'
umschreiben zu können . Die neuen Einlagen

haben in Stuttgart bei 17 000 Einlegern 7 Millionen NM .
überschritten . So reichlich wie bisher werden aber die Bei¬
trüge der Girokafse in Zukunft nicht mehr fließen können,
Der neue Bauteil sei durchaus aus eigenen Mitteln der Giro¬
kasse erstellt worden .

Grundsteinlegung. Am gestrigen Sonntag fand die
Grundsteinlegung der St . Fideliskirche in der Seidenstraße
statt . Der Feier wohnten Minister Bolz und Oberbü -

^
ger --

meister L a u t e n s ch l a g e r bei . Die Weiherede hielt Prä¬
lat Dekan Mangold .

rtnzuverlässigkeii im Amk . Ein Postbeamter, der mit
seinem Gehalt nicht auskam , hat sich von einem Kollegen an¬
geblich zu Dienstzwecken gegen Gutscheine Geldbeträge aus¬
ständigen lassen . Das auf diese Art gepumpte Geld ist wieder
voll ersetzt worden . Der Beamte erhielt indessen wegen Be¬
trugs zwei Monate Gefängnis.

Vom Tage. Der 23jährige . ledige , in letzter Zeit anschei¬
nend stellenlose Kaufmann Albert Knappstein aus Elberfeld
har heute nacht in seinem Zimmer in der Hackstraße seine Ge¬
liebte, ein aus achtbarer hiesiger Familie stammendes Mäd¬
chen , und dann sich selbst erschossen .

Aus dem Lande
Plochingen , 23. März . Einbrecher . In einem Gast¬

haus sah die Tochter einen Fremden mit einem ihr bekann¬
ten Mantel das Haus verlassen . Der Dieb wurde sofort
verfolgt und ihm der Ueberzieher und noch drei gestohlene
Anzüge abgenommen .

r . Schorndorf , 23 . März . MitdemMotorradver -
unglückt . Ain Sanistag abend nach 6 Uhr hatte Herr
BuchdruckereibesitzerUlrich Rösler , Verleger des „Schorn-
dorser Anzeiger "

, auf der Straße nach Hebsack bei regneri¬
schem Wetter das Unglück, auf der glitschigen Straße nnt
dem Motorrad zu Fall zu kommen . Beim Sturz schlug er
auf einen Randstein auf und blieb blutüberströmt oe-
sinnungslos liegen . Zum Glück konnte gleich daraus der
Inhaber eines Personenkraftwagens , der zufällig auf der¬
selben Straße fuhr , von dem Unfall benachrichtigt werden
und er verbrachte den Verunglückten nach Hause . Die Ver¬
letzungen sind schwer, doch glücklicherweise nicht lebensgefähr¬
lich. Das Befinden ist nach den Umständen befriedigend.

Gmünd. 23 . März . B e s i tz w e ch s e l . Die Gebäude
und das Gelände der seit einiger Zeit stillgelegten Porzel¬
lanfabrik an der Lorcherstraße sind um 165 000 an Fr .
Henzinger G . in . b . H„ Weberei in Aalen - Erlau , über¬
gegangen . Die Firma Henzinger wird hier eine Schürzen¬
fabrik entrichten .

hall. 23 . März . P f i n g st f e st s p i e l e . Die Haller
Pfingstfestspiele werden in demselben Rahmen zur Aus¬
führung gelangen, wie im vorigen Jahr . Aus Anlaß der
Tausendjahrfeier des Rheinlands sollen Rheinländer aus
dem besetzten Gebiet dazu eingeladen und eine einigende
rheinisch- schwäbische Festfeier abgehalten werden.

Gerstekken. 23 . Mär ., . Hütet die Kinder . Auf dem

Mäderhos spielte das Töchterchen der Witwe Müller bei
einem Nachbar an dem im Gange befindlichen Göpel und
brachte den Fuß in das Getriebe, wobei er vollständig zer¬
quetscht wurde und sofort abgenommen werden mußte.

Ulm . 23 . März . U e b e r f a h r e n . In der Hirfchstraße
wurde ein dreijähriges Kind angefahren, das beim Nahen
der Straßenbahn sich von der Hand der Mutter losriß un¬
gerade in die Straßenbahn hineinlief. Das Kind ist seinen
schweren Verletzungen erlgen.

Wakdfee , 23. März. Von einem Faß erdrückt .
Der 24 Jahre clte Knecht Johann Burckhardt wurde von
einem Faß , das die Kellertreppe hinabstürzte, zu Boden ge¬
worfen. Brust und Schädel wurden ihm zertrümmert . Er
war sofort tot.

Balingen , 23. Mürz . Sports zöge . Wanderer und
Freunde unserer Berge werden es gerne wahrnehmen , daß
die Reichsbahndirektion vom Sonntag , den 3 . Mai, ab die
bisher nur werUags geführten Frühzüge auf der Hohen-
zollernbahn Tübingen—Sigmaringen und auf der Bahn
Balingen—Schömberg auch Sonn- und Feiertags wieder
fahren wird.

Slnkkgarl, 23 . März. Am Sonntag wurde in Feuerbach
5er kommunistische Schriftsteller Karl Raichle von Urach
wegen dringenden Verdachts hochverräterischer Betätigung
festgenommen . Die Festnahme erfolgte im Zusammenhang
mit einer am Abend zuvor in Feuerbach veranstalteten Auf¬
führung aufreizender Bühnenstücke. Auch der kommunistische
Gemeinderak Knaus in Nürtingen wurde verhaftet .

Bei der Eisenbahnbrücke fiel ein älterer Mann in den
Neckar und ertrank.

Feuerbach. 23 . März . M o r iw Ein 21jähriger Bursche
erschoß am Samstag seine 18jährige Geliebte , die ein Kind
von 1 Jahr von ihm hatte und ein zweites erwartete .

Gerlingen , OA . Leonberg , 23 . März . Straßenbahn .
Wie verlautet , besteht die Absicht , die Straßenbahnlinie
Feuerbach—Weil im Dorf noch in diesem Jahr , die Linie
Weil im Dorf—Gerlingen im nächsten Jahr auszubauen .

Backnang, 23 . März. Festnahme . Die beiden Bur¬
schen Wörner und Waibel , die am Dienstag , 3 . März, einen
jungen Angestellten nachmittags nahe der Etzwiesenbrücke
überfielen und ihm 7000 Mark Lohngelder raubten , sind am
letzten Montag in Leipzig festgenommen worden.

Unkerheimbach OA . Weinsberg , 23 . März . Ehren -
b ü r g e r . Der Gemeinderat hat seinem früheren Orts¬
geistlichen , Pfarrer Fernand in Warmbronn OA . Leon¬
berg , in dankbarer Anerkennung seiner 21jährigen, über¬
aus segensreicher Tätigkeit in hiesiger Gemeinde und seiner
Verdienste um diese, das Ehrenbürgerrecht verliehen .

Neuenstadk a . k -, 23 . März. Zugentgleisung . Der
Frühzug der Kochertalbahn Iagst'eld- Ohrnberg ist heute
5 Uhr aus bis jetzt unbekannter Ursache entgleist . M Scha¬
den kam niemand . Die Reisenden trafen mit ziemlicher
Verspätung in Jagstfeld ein .

Bopfingen , 33 . März. Brand . Heute früh halb drei
Uhr brach auf bis jetzt unbekannte Weise in der Ellwäng -
schen Mühle von Georg Häußler in Aufhausen Feuer aus .
Das Wohn- und Mühlengebäude ist vollständig niederge¬
brannt.

Göppingen 23 . März. V e r u g l ü ck t . Während der
68jührige Eise dreher Christian Schepperte in der Fa . Gebr.
Böhringer der Schleifmaschine beschäftigt war, sprang
der gußeile ? Schußring ab und zerschmetterte dem Mann
das Schädeldach .

Giengen a - Br . , 23 . März . K u r p f u s ch e r . Die 66 Jahr«
alte Naturheilkundige Emilie Stelzenmüller , hier wurde
wegen ganz s

' ' her Behandlung eines , diphtheriekranken
Knaben, der dr . . starb , zu 200. -N Geldstrafe verurteilt .

Ulm , 23 . Mürz . Unterden Nädern . Der 27 Jahre
alte ledige Postaushelfer Karl Kottmann wurde beim Ueber -
fahren des Gleisübergangs mit einem Posthandwagen von
einer Lokomotive erfaßt und getötet.
^ Biberach a . R ., 23. März . Absturz . Dachdeckermeister
Linsmayer stürzte in Birkendors infolge Reißens des Seils
20 Meter hoch von einem Fabrikkamin ab und starb kurz
darauf . — Auf der Steige von Miktelbiberach stürzte ein
Landwirt mit seinem Rad und trug schwere Verletzungen
davon.

Sammeln von Frosckickenkcln . Zur Verhütung der beim
Sammeln von Frofchsckenkeln vorkommenden Tierauälerei
dürfen nicht die Beine der Frösche abgetrennt werden, be¬
vor diese getötet sind- Ebenso ist die Benützung v „ n Ge¬
räten ( Rechen ) bei dem Fang von Fröschen und der Frosch¬
fang zur Nachtzeit verboten.

Baden
Pforzheim , 23 . Mürz . Im Sägwerk Bllrkl im Würmtal

entstand in einem Lagerraum für Säge- und Hobelspäne ein
Brand, der jedoch noch rechtzeitig entdeckt wurde . Die Feuer¬
wehr konnte das Feuer in kurzer Zeit löschen . — Fast zu
gleicher Zeit brach in der Schreinerei der Papierfabrik in
Dillweißenstein auf unaufgeklärte Weise ein Feuer aus , das
jedoch ebenfalls noch rechtzeitig bemdrkt und sofort gelöscht
wurde.

Aeudorf , bei Graben , 23 . März . Bei dem Versuch einem
Lastkraftwagen auszuweichen, kam das vierjährige Kind des
Landwirts A . Brecht unter einen Personenkraftwagen , wurde
überfahren und so schwer verletzt , daß es starb.

Mannheim, 23. März . Aus Furcht vor einer Operatior
hak sich der 22jährige ledige Kaufmann Map Weiß durch Ein¬
atmen von Leuchtgas vergiftet . — Seit einiger Zeit läßt die
Polizeidirektton .Mannheim im Benehmen mit den Behörden
von Luöwigshafen den Rhein , insbesondere auf der die
Hafengebiete von Mannheim und Rheinau berührenden
Stromstrecke, mit einem Polizeiboot regelmäßig Streifen aus¬
führen .

Kronau , 23 . März. Ueber die mißliche Lage in der
Tabakindustrie wird lebhaft geklagt . In einer Fabrik wird
14 Tage ausgesetzt und auch in anderen Betrieben wird mit
einer Verkürzung der Arbeitszeit gerechnet . — D Zugdiebe
entwendeten im Luxuszug Paris—Bukarest einein Reisenden
auf der Fahrt zwischen Strahburg und Karlsruhe zwei Brief¬
taschen mit 500 GM . , 1000 französischen Franken und 300
spanischen Pesetas . - .

Singen . 23 . März. Der Arbeiter August Müller geriet
in einen, Aluminiumwalzwerk in eine Transmission , wodurch
der Arm fünfmal gebrochen wurde ; außerdem erlitt er am
linken Arm Verletzungen. — In der Werkstätte von Graf
uckd Bux wurden einem jungen Mann in einer Stanze zwei
Finger abgequetscht . ^ .

Haufach i. B., 23 . März . Der Dorsbauer Florian Gut-
mann , der von seinem Fuhrwerk geschleift wurde , ist, ohnedas Bewußtsein wieder erlangt zu haben, gestorben. Vor
drei Jahren ist der schöne Hof ein Raub der Flammen ge¬worden, so daß jetzt das Unglück noch größer ist.

Zell a . H ., 23 . März . Der Bürgerausschuß hat dem Bau
eines Elektrizitätswerks zugestimmt und bewilligte einen Be-
trag von 130 000 M . Mit den Arbeiten soll sofort begon¬
nen werden.

Osfenburg. 23 . März. Der Stadtrat hat beschlossen , dem
nördlichen Abschnitt der Mvltkestraße im Gedächtnis an den
verstorbenen Reichspräsidenten die Bezeichnung Ebertstraße
zu geben .

Radolfzell, 23 . Mürz. Hier erfolgte unter überaus zahl¬
reicher Beteiligung der Einwohnerschaft die Eröffnung des
mit großem Kostenaufwand anstelle eines im vorigen Jahre
abgebrannten Kaufhauses neu erbauten mit modernstem
Komfort ausgestattsten Hotels „Sonne - Post"

, das eine Zierde
der Stadt Radolfzell bildet und 50 Fremdenzimmer hat.

Lokales .
Wildbad , 23 . März 1925 .

Drohender Brand . In einem Hause der König-Karl-
Straße drohte gestern vormittag ein Brand auszubrechen.
Durch das rasche und entschlossene Zugreiftn des gerade
im Hause als Zahnpatient anwesenden Bauführers Schneider
und des Sohnes des Schlossermeisters Ltpps wurde die Ge¬
fahr mittelst Minimsx-Feuerlöschapparats rasch beseitigt.

*

Re'chsunkerstühung süc begabte Kinder. Zum Grundschul¬
gesetz ist im Reichstag ein Antrag eingebracht worden, wo¬
nach die Lebenshaltungs - und Bildungskosten für hoch -
begabte Kinder, die aus der Grundschule in eine höhere
Schule überführt werden sollen , von Reich , Ländern und
Gemeinden voll zu tragen sind, wenn diese Kinder infolge
der sozialen und wirtschaftlichen Lage ihrer Eltern diesen
Bildungsgang sonst nicht Anschlägen könnten.

Schwindler. In Württemberg und Oberbaden reist ein
gewisser Gregor Patin herum, der vargibt , Bestellungen auf
ein Ullstein - Modealbum eingegenzunehmen und aus diese
Weise bereits von über 50 Personen Geldbeträge erschwin¬
delte . Es gelang bisher noch nicht , ihm das Handwerk zu
legen , da er sich unter verschiedenen Namen herumtreibt .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Kaiserin Charlotte , die Witwe des 1867 in Queretaro

Vs; elnlame Scklok.
5 Roman von E r i ch Ebenste , n .

Urheberschutz durch Stuttgarter Roninnzcntrale
E . Ackermann Stuttgart .

Sie schätzte Herrn Hollsten aufrichtig . Nicht , weil er
zu den reichsten Fabrikanten der Stadt gehörte und ihr
immer mit besonderer Liebenswürdigkeit begegnet war ,
ohne Spur von Hochmut oder Protzenhaftigkeit , sondern
vielfach , weil sie ihn für einen wahrhaft guten , edlen —
und glücklichen Mann hielt.

Die ganze Stadt war seinerzeit in Aufregung gewesen ,
als der reiche Lederfabrikant zwei Jahre nach dein Tode
seiner ersten Frau plötzlich wieder heiratete — ein siebzehn¬
jähriges , blutjunges Ding , ohne einen Heller Geld , das für
die Operette ausgebildet worden sein sollte.

Bisher konnte man Frau Leila nichts Ernstliches nach-
sagen. Sie war sehr schön — schwarzhaarig und rosig wie
Schneewittchen — hatte ihrem Mann 2 Mädchen geboren
und brachte sein Geld unter die Leute . Hollsten betete sie
an , obwohl sie nun schon neun Jahre verheiratet waren
und die jungen^Männcr ihr ans Tod und Leben den Hof
machlen , wozu Frau Lcilas kokettes Wesen und die grauen
Haare ihre» um dreißig Jahre älteren Gatten sic offenbar
ermutigten .

„Sie ist mitunter töricht und unbesonnen, meine kleine
Lcila "

, hatte Hollsten einmal halb entschuldigend zu Hella
Lnckmann gesagt , „ aber sie ist immer ein entzückend süßes
Kmd , dem man nicht zürnen kann . Ich wollte, Sie wür¬
den ihre Freundin , Fräulein Lnckmann, und gewännen
Einfluß auf sie ! Sie hat viele Bekannte , aber keine ein¬
zige Freundin . Der Umgang mit einem so ernsten, har¬
monischen Wesen , wie Sie sind , war immer , was ich für
Keila wünschte .

"

Aber zu dieser Freundschaft war es nie gekommen.
Hella hatte immer eine instinktive Abneigung gegen
Frauen vom Schlage Leilas gehabt.

Seit heute verachtete sie sie aus tiefstem Herzensgrund .
Um ihretwillen hätte sie gewiß nicht geschwiegen . Aber der
Mann , der arme , brave Mann . . .

„ Nein , dem durfte sie das keinesfalls antun . Indes ,
'wer weiß, vielleicht war ja alles auch gar nicht wahr , was
der Fremde ihr erzählt ? Vielleicht war er wirklich der
Mörder und hatte das Stelldichein nur erfunden , um sich
dw Flucht zu erleichtern?

Trotzdem, je länger Hella über die Sache nachgrübelte,
desto fester wurde ihr Entschluß , zu schweigen .

Darüber wurde sie allmählich ruhiger , stand auf und
kleidete sich an . Ich will es vergessen und gar nicht mehr
daran denken "

, sagte sie sich entschlossen .
Da pickte auch die Majorin schon wieder zur Tür

herein.
„Du stehst auf , Hella , ist Dir schon wirklich besser ? "
„ Ich bin vollkommen krisch d gesund, Mama , und

schäme mich ordentlich, Dir solch einen Schreck eingejagt
zu haben . Es ist zu dumm — ohnmächtig zu werden !
Ein so kerngesundes, robustes Mädel , wie ich bin ! "

„Du überanstrengst Dich eben mit den vielen Stun¬
den . . ."

„Vielleicht . Darum gebe ich die Hollstenschen Kinder
nun auch auf . Aber Du siehst ja ganz blaß aus , Mama ,
hast Du Dich am Ende ernstlich gesorgt um mich? "

„ Ja , das auch . . .
"

„ Und sonst ? Die dumme Mordgeschichte wird Dir doch
nicht mehr im Kopf herumgehen ?

'
Denke gar nicht mehr

daran ! Und vor allein nimmst Du mir nun ein Schlück¬
chen Wein . Warte , ick kwle Dir welchen .

"
Hella eilte in das anstoßende Gemach, das Eß - und

Wohnzimmer zugleich war . Die Majorin war ihr gefolgt.
Statt aber das Glas Wein auszutrinken , das Hella ihr
ausnötigte , nippte sie nur davon , stellte es auf den Tisch
und zog die Tochter neben sich auf das Sofa .

„ Ich möchte mit Dir reden , Hella . Der Name läßt
mir nun einmal keine Ruhe . Immer muß ich daran den¬
ken . Man sollte doch nachforschen . .

„Wonach denn , Mama ? "
, ^ ^

„ Wer dieser ermordete Meinrich Rosen gewesen ist . Es
ist doch sehr merkwürdig ! Denn Meinrich ist wirklich kein
alltäglicher Name . Und in unserer Familie ist er seit die-
len Generationen gebräuchlich . . . ich möchte fast sagen :
traditionell . Wenn es nun am Ende ein Nachkomme des
verschollenen Großonkels Hugo wäre ? Daß er gerade Ro¬
sen heißt , ist auch sonderbar . Es könnte leicht eine Abkür .
zung von Rosenschwert sein . . .

"

„Und wenn , Mama ? " sagte Hella ernst . „Wenn es
nun wirklich ein Nachkomme des verschollenen Freiherrn
Hugo von Rosenschwert, also ein Verwandter von uns
wäre , was dann ? Knüpfst Du Hoffnungen daran ? "

„ Nein . Der Prozeß , der meines armen Vaters Leben
verbitterte , ist ja verloren und ich habe mich damit abge¬
funden . . . aber denke doch , Hella , ein Verwandter !
Ein Blutsverwandter ! Wo wir alle so fest überzeugt
waren , daß es keinen Rosenschwert mehr gäbe ! Von Onkel
Hugos weiteren Schicksalen weiß man ja gar nichts . Nicht,
wohin er gegangen , noch was aus ihm geworden ist .

Ob er zugrunde gegangen , geheiratet und Kinder ge¬
habt oder irgendwo als einsamer Hagestolz gestorben ist ?
Man hat sich immer so sehr bemüht , etwas darüber zu er¬
fahren , aber alle Nachforschungen, die Dein Großpapa
diesbezüglich anstellte , blieben erfolglos . Und zu denken,
daß nun doch vielleicht ein Rosenschwert existiert und so
nahe von uns wohnte . . . W ( Fortsetzung folgt .) ,



durch Verrat gefangenen und erschossenen Kaisers Maxi¬
milian von Mexiko , ist aufs neue schwer erkrankt. Die jetzt
85jährige Frau verfiel 1866 infolge des treulosen Wort¬
bruchs des Kaisers Napoleon III -, der drei Jahre vorher den
österreichischen Erzherzog Maximilian überredet hatte , ge¬
wissermaßen als Platzhalter Frankreichs Kaiser von Mexiko
zu werden, der ihn dann aber gewissenlos im Stich ließ , in
Wahnsinn Die Exkaiserin, eine Schwester des verst . Königs
Lepold II . von Belgien , lebt auf Schloß Lanken bei Brüssel.

Die Leiche des Königs Konstantin wurde von Neapel,
wo sie vorläufig begraben war , nach Florenz übergeführt
und in der dortigen russisch - katholischen Kirche beigesetzt.

Die «Götterdämmerung " in Paris . Vor kurzem wurde
die Wagner - Oper „ Götterdämmerung " in Paris wieder m
den Spielplan ausgenommen und erzielte bei ausverkauften
Häusern außergewöhnlichen Erfolg . Auch die Pariser Presse
feiert von neuem in begeisterten Worten das Genie des deut¬
schen „ Kolosses"

, wie man sich dort ausdrückt.

Prozeß gegen Iarenofsiziere . Vor dem Sowjet -Kriegs¬
gericht in Kiew begann ein Prozeß gegen den General Bela-
win und 15 andere frühere Offiziere , die beschuldigt werden,
eine Vereinigung zum Sturz der Sowjetherrschaft gegründet
zu haben.

4V Millionen Dollar zur Bekämpfung der Bolschewisten .
Nach Pariser Blättern hat die russische Teekönmin Litwi -
newa , die in Hankou in China lebt , ihr gesamtes riesiges
Vermögen im Betrag von 40 Missionen Dollar testamen¬
tarisch dem Großfürsten Nikolai Nikolaijewitsch zur Ver¬
fügung gestellt . An das Vermächtnis ist die Bedingung ge¬
knüpft , daß Nilmlai Nikolaijewitsch sich an die Spitze einer
weißen Armee g ; cn Sowjetrußland stellen soll .

Verbot französischer Schriften. Seitdem der Kampf über
die Laiengef . in Frankreich entbrannt ist , sind im Vatikan
sämtliche in französischer Sprache abgefatzken Schriften streng
verboten.

Hunde im Schaftrieb. Bei Kleinrinderfeld, VA . Würz¬
burg , wurden zw " Schafherden von 300 Stück , die aus¬
wärtigen Besitzer» gehören , von Hunden angefallen. 60
Schafe wurden zerrissen und getötet , die übrigen zersprengt.
Die beiden Schäfer konnten nur mit großer Mühe die ent¬
flohenen Schase wieder einfangen.

Eigenartiges Denkmal. Zur sinnfälligen Erinnerung an
Deutschlands schlimmste Zeit hat Schwanenwirt Ärm-
bruster in Altensteig , OA . Nagold , ein Gastzimmer mit
allen Arten Papiergeld austapezieren lassen , das in der
Inflationszeit ausgegeben wurde.

Fehlschuß . Einem gefesselten Polizeigefangenen in Frank¬
furt a . M . gelang es , auf offener Straße zu fliehen . Der
begleitende Polizeibeamte gab einen Schuß ab , durch den
ein vorübergehender Kaufmann schwer verletzt wurde . Der
Verhaftete konnte wieder eingefangen werden.

Schneefälle in Bulgarien . In Nord - Bulgarien traten in
den letzten Tagen so starke Schneefälle ein , daß stellenweise
der Schnee über 2 Meter hoch liegt. Der Eisenbahnverkehr
ist vielfach lahmgelegt, auch die Drahtverbindungen sind ge¬
stört.

Eingestürzke Brücke . In der südafrikanischen Provinz
Natal ist eine Brücke eingestürzt, als eben ein Eisenbahnzug
darüber fuhr . Der Lokomotivführer und der Heizer , beide
Weiße, sowie zehn Koffern sind im Fluß ertrunken .

Eisenbahnunglück . In Neu -Orleans ( Ber . Staaten ) wur¬
den bei einem Zugszusammenstoß 13 Personen getötet,
7 verletzt .

Austausch von Kaufleuten zwischen Oesterreich und
Deutschland . Die Reichsorganisation der Kausleute Oester¬
reichs regt den Austausch junger Kaufleute zwischen deut¬
schen und österreichischen Geschäften an und erklärt sich
unter Umständen bereit , solche Firmen nachzuweisen , die
in Oesterreich deutsche Kaufleute einstellen würden gegen
Namhaftmachung von Firmen , die im Austausch österreichi¬
sche Kaufleute aufnchmen.

Die Vereinigung ehemaliger 248er , E.V . wird ihre dies¬
jährige Regimentszusammenkunft am 3 . und 4. Oktober in
Heilbronn abhalten.

Käsekontrolle . Durch eine Bekanntmachung der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft sind der Vorstand der milch¬
wirtschaftlichen Forschungsanstalt in Wangen i . A . und seine
mit Ausweis der Zentralstelle versehenen Hilfskräfte ermäch¬
tigt , das Milchverarbeitungsgewerbe sowie den Handel mit
Milcherzeugnisfen auf Einhaltung der Vorschriften über den
Fettgehalt und die äußere Kennzeichnung der Käse zu über¬
wachen .

Zuckerung luxemburgischer Weine. Der Reichsminister
des Innern tritt der vielfach vorhandenen Auffassung ent¬
gegen , daß luxemburgische Weine in Deutschland gezuckert
werden dürfen . Mit der Aufhebung der Gleichstellung der
luxemburgischen Weine mit den deutschen Weinen als Folge
des Anschlusses von Luxemburg an das belgische Zollgebiet
ist die Zuckerung dieser Weins in Deutschland nicht mehr
zulässig . Die Rücksicht ans den Absatz unserer eigenen Kon¬
sumweine, denn nur solche erzeugt Luxemburg ausschließ¬
lich , macht die unnachstchtliche Einhaltung des Zuckerungs¬
verbots ausländischer Weine dringend notwendig . — Lu¬
xemburg war früher dem deutschen Zollgebiet angeschlossen.

Die lehke Volkszählung vom 8 . Oktober 1919 ergab in
dem verkleinerten Deutschen Reich eine Bevölkerungszahl
von 59 852 682 Einwohnern , das ist eine Abnahme von
5 073 511 Seelen gegen die Volkszählung von 1910 . Im
Jahre 1914 betrug die Einwohnerzahl über 68 Millionen ,
in dem Zeitraum von 1910 bis 1919 wurde ferner eins
Geburtsabnahme von 664 278 Menschen festgestellt. Im
Lcckr 1 ^ 0 waren es 1 924 778 Lebendgeborene, 1919
noch 1 260 500 .

Bieneu -Duelle . Die inkeressanken Kämpfe zwischen Zuchk -
bieucn und wilden Bienen , die sich gewöhnlich am Eingang
de --. Bienenstocks venu Eindringen einer wilden Biene
elspielen . sind jebk genau beobachtet und in allen Einzel¬
heiten photographiert worden. Einige befer Bilder , die die
Bienen beim Duell zeigen , werden in der „Umschau" wieder¬
gegeben . Die Wächterin des Bienenstocks sucht den Ein¬
dringlich sofort herausznwerfen . und zwischen beiden Geg¬
nerinnen entspinnt sich ein Kampf auf Leben und Tod.
Die Wächterin geht mit ihren Füßen und Zangen der wil¬
den Biene zu Leibe , die zu entfliehen sucht . Die Tiere kämp¬
fen mit größter Geschicklichkeit miteinander , bis eine der
luiden Duellantinnen die verwundbarste Stelle der anderen
gesunden hat und es ibr gelingt, der Feindin den Stachel in
die Kehle zu stoßen . Aber nicht nur die Unterlegene stirbt,
sondern auch die Siegerin fällt meistens vor Ermattung
leblos nieder.

Kalk gegen die Geslügelmilbe. Ein ausgezeichnetes Un¬
geziefer vertreibendes Mittel ist der Mehlkälk , wie er in den
Kalkbrennereien erhältlich ist . Um ihn stets zur Hand zu
haben, bewahrt man ihn in einem Sack oder -einer Kiste un
Geflügelstall auf. Jeden Morgen , wenn man den Stall
betritt , und die Hühner ihn verlassen haben, wirft man zwei
bis drei Hände voll von dem Kalkstaub gegen die Decke . Der
nach allen Richtungen fein verteilte Staub fällt langsam
herab und überzieht jeden Gegenstand, wie Sitzstangen,
Wände , Fußboden usw ., mit einer dünnen weißen Schicht ,
unter der jedes Leben erstickt. Macht man sich diese geringe
Arbeit jeden Morgen zur Pflicht, kommt der schlimmste Ge¬
flügelfeind, die blutsaugende Milbe, nicht auf.

Die Landwirtschaft und die Handelsverträge
Der Landwirtschaftliche Hauptverband in Württemberg ,

einer der stärksten Verbände des Landes — er zahlt gegen¬
wärtig über 100 000 Mitglieder — hat in Stuttgart seine
Bundestagung gehalten. Nach Erledigung innerer Ber -

bandsangelegenheiten (es wurde unter anderem die
gäbe einer Ägrarpolitischen Wochenschrift für Suddeutschland
beschlo sen) gab der derzeitige Generalbevollmächtigte bei den
Handelsvertragsverhandlungen mit Frankreich , Frhr . v o n
Schorlemer - Lieser , Aufschlüsse über die handelspoli¬
tische Lage in ihrer Auswirkung auf die Landwirtschaft. Er
stellte sich auf den Standpunkt , daß die Regierung gegenüber
der Notlage der Landwirtschaft nichts Brauchbares geleistet
habe, indem sie die Industrie einseitig begünstigt habe. Aer
Vertrag mit Spanien sei schuld daran , daß wir weder mit
Frankreich noch mit Italien zu einem befriedigenden Ergeb¬
nis kommen . Die deutschen Weine seien einfach nicht aozu-

setzen , wenn die ausländischen Weine einschließlich Zoll zu
45 bis 50 Pfennig das Liter angeboten werden können .
Welchen Wert Frankreich auf die Einfuhr seiner Weine
legt, zeigte sich in den Verhandlungen , in denen ber dieser
Position nicht der Ressortminister, sondern der Minister des
Auswärtigen das Wort ergriff . Die Landwirtschaft mujse
mit allem Nachdruck verlangen , daß nicht nur der spanische
Vertrag mit möglichster Beschleunigung außer Kraft
tritt , sondern daß nun auch ein lückenloser Zolltarif zur Ber-

füguno steht , der eine der deutschen Wirtschaft zuträgliche
Handet-politik garantiert . Eine diesem Standpunkt ent-
sprechende Entschließung , in der auch für Tabakbau ,
Viehzucht und Viehhaltung sowie Hopfen- , Obst - und Gar¬
tenbau Schuh verlangt wird, wurde e i n st i m m i g g u t ge -
heißen . Zum S " uß sprach noch der stellvertretende Di-
rektor der Preußtzchen Hauptlandwirlschaftskammer Ber¬
lin , Oekonomierat Kaiser , über das deutsche Agrarzoll¬
problein . Er wies daraus hin, daß auch der deutsche Ver¬
braucher sich darüber klar werden müsse, daß bei einer Ein¬
fuhr tierischer Erzeugnisse (Vieh , Fleisch , Milch , Butter ) im
Betrag von 1 Milliarde Goldmark er Bodtznzinsen bezahlt
für den argentinischen Viehzüchter, die aus der deutschen
Arbeitskraft erspart werden müssen . Die Frage nach den
Zöllen müsse im übrigen von den großen Zusammenhängen
der Weltpolitik und Weltwirtschaft aus gelöst werden, und
zwar so , daß Kraft und Wert des deutschen Bodens erhalten
bleiben.

Obstschadlinge un- Vogelschutz
Kaum ist der Winter vorbei und oft schon bevor noch

die Strahlen der Frühlingssonne die letzten Reste der win¬
terlichen Eiskruste zur Schmelze gebracht, ehe noch die Knos¬
pen unserer Bäume merklich zu schwellen beginnen, ist auch
die Zeit schon da , wo unzählige kleine schädliche Lebewesen
aus der Insektenwelt sich allenthalben wieder regen und mit
dem Wiedererwachen der Pflanzenwelt gleichen Schritt hal¬
tend, aus ihren Eiern Hervorbrechen oder aber aus ihrem
Winterschlupf unter abgestorbener Rindenborke, aus Ritzen
und Spalten der Rinde , unter den am Stamm und Aesten
haftenden Moosen und Flechten , unter abgefallenem Laub,
aus der Erde , wie aus den an den Bäumen haftenden
Wickelblättern hervorlugen , ob endlich der Tisch für sie gedeckt
sei . Cs gilt daher gerade in der jetzigen Zeit seine Bäum «
gründlich zu reinigen und besonders auch alle an den Bäu¬
men hastenden verdorrten Blätter herunterzunehmen , zu
sammeln und zu vernichten, alles Arbeiten , die während der
Saftruhe der Bäume im unbelaubten Zustand derselben
leicht auszuführen sind , dadurch werden unzählige Eier von
Schädlingen, wie auch lebend überwinternde Schädlinge
vernichtet . Da aber nur von verhältnismäßig wenigen Obst¬
schädlingen , wie z . B . dem Schwammspinner, dem Ringel-
spmner, dem Gotdaster, dem Baumweißling (von den ersten
beiden deren Eier und den letzten beiden deren Räupchen)
in Gespinsten gut verwahrt , meistens an Baumzweigen haf¬
tend, den Winter üherdauern und zwar so, daß dieselben -
leicht entdeckt und somit ensernt und vernichtet werden
können , wird der Mensch immerhin in der Vernichtung der
schlimmsten Feinde seiner Obstbäume eine nur sehr mangel¬
hafte und ungenügende Arbeit zu leisten imstande sein,
den der weit größere Teil der Schmetterlinge und eine
noch größere Zahl von schädlichen Käfern und Läusen legen
ihre Eier in die Ritzen und Spalten der Rinde oder wissen
sie an den Zweigen und Knospen oder in deren Nähe einzeln
oder auch zu mehreren so anzuheften, daß sie auch vom
schärfsten und geübtesten Auge übersehen werden.

Dazu hat nun die Schöpfung die Vogelwelt geschaffen.
Unter den Vögeln ist auch nicht einer , der nur schädlichwäre , die meisten sind dagegen sehr nützlich : Ich erinnere
nur e. n die Stare n und D o h l e n . Welche Menge schäd¬
lichen Ungeziefers wird von diesen den Sommer über ver¬
tilgt , und erst unsere, auch den Winter über bei uns blei¬
benden kleinen Insektenfresser, unsere Meisen : welch un¬
geheure Menge wird von diesen , das ganze Jahr hindurch
s ? mmmersatteu , immer hungernden Magen von
südlichem Geschmeiß verzehrt ! Hui , wie die verschiedenen
Meisenarten flink Baum für Baum absuchsn und gründlichni . immer in Bewegung , ohne Rast und Ruh vom

L- " Morgen bis zum späten Abend , Sonntags wie
Werktags, Sommers wie Winters , bei jeder Witterung .Und kaum sind die Meisen fort, kommt ein anderer Vogelan geflogen , ein naher Verwandter der Meisen, die Spech

'
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meise oder der Baumläufer . Sie muß die Arbeit
übernehmen , die die Meise nicht besorgen kann . Mit Kletter-
fußen versehen rutschen diese Vögel am Stamm und den
Aesten der Baume auf und ab , rüber und »über und holendie in den Rindenritzen und unter der Rindenborke ver¬
deckten Insekten hervor, denen beizukommen der Meise nicht
möglich ist . Hat auch der Baumläufer seine Arbeit getan,
so kommt zuletzt noch der Spe ch t . Mit seinem scharfen,
kantigen Schnabel dämmert er drauf los und untersucht den
vaum , ob die Rinde nicht da oder dort krank und
las Holz darunter von Holzwürmern bewohnt sei . Trifft
lies zu , so weiß er mit seiner langen , dünnen, mit Wider¬
haken versehenen Zunge geschickt die Larven und Würmer
heraus zu holen .

So geht es fort den ganzen Tag : der ein« verrichtet di«

Arbeit, die der andere nicht kann, es löst der eine den an¬
dern ab , gerade wie in einer Fabrik mit Arbeitsteilung .
Aber selbst mit dem Verschwinden des Tags ruht das Ge -
sckäft der Schädlingsbekämpfung durch di/ Vögel nicht .
Wenn die Tagvögel zur Ruhe gehen , werden sie abgelöst
van Nachtvögeln, von den verschiedenen Eulen arten ,
Nacht sch walken und hauptsächlich von den Fleder¬
mäuse n . Viele der schädlichsten Insekten wagen sich erst
in der Dämmerung und bei Nacht aus ihren Verstecken her¬
vor . Aber gerade diese Nachtvögel sieht der Mensch miß¬
trauisch an und tötet sie häufig, wo er sie nur findet. Grau¬
sam und unverzeihlich schon in Anbetracht des großen Scha¬
dens , den er sich dadurch selbst zufügt. Oft nur , wie es so
häufig vorkommt, aus abergläubischen Vorurteilen , eben
weil es unheimliche Nachtvögel sind.

Die bisher genannten Vögel würden aber trotz ihrer Un¬
ermüdlichkeit in der Insektenvertilgung noch lange nicht aus -
reichen ; es sind ihnen als Bundesgenossen sämtliche kleinen
Vöael zugesellt , und zwar nicht nur die eigentlichen Insekten¬
fresser , wie Grasmück- n , Rotschwänzchen , Rotkehlchen , Zcmn-
scklüpfer , Fliegenschnäpper, sondern auch die Körnerfresser
während der Hege -eit , wie Finken . Ammern , die Drossel¬
arten und d- e Sperlinge . Diese Vögel füttern ihre Brut , die
noch kein Körnerfutter vertrügt , mit Larven und Maden
auf. Wenn man dem verhaßten Spatzen während der Auf¬
fütterung seiner Jungen einige Aufmerksamkeit schenkt , wird
man staunen, mit welchem Geschick der sonst so bequeme
Nagel eine Menae der verschiedensten Insekten an den
Zweigen der Bäume und aus allen möglichen Schlupf¬
winkeln hervorholt und seinen Lungen zum Futter reicht .

Wir würden weit weniger über Insektenschaden zu kla¬
gen baben, wenn unser» nützlichen Vögeln mehr Schonung
unb Schuß gegen ihre Feinde gewährt würde - Es liegt des-
balb im Interesse jedes einzelnen Obstbautreibenden wie
überhaupt jedes Naturfreundes , die Vögel zu schützen und
besonders auch für passende Nistgelegenheit zu sorgen. Einer
der gefährlichsten Feinde unserer nützlichsten Vögel ist di«
K a tz e . So nützlich die Katze im allgemeinen ist , so lange sie
Och in dem vom Schöpfer ihr zugewiesenen Rahmen als
Haustier und Mäusefeind bewegk . ebenso schädlich wird sie,
wenn üe aus dieser Rolle fällt itbd zu der in Garten , Feld
und Wald umherstreifenden Vagabundin ausartet . Solche
mmaearteten Katzen , die sich einmal auf den Vogelfang ver¬
legt haben, sind gewöhnlich als Mäusefänger wertlos und
gehören weggeschafft . Als weitere gar schlimme m -ckrone
sind entschieden der Rabe und der Eichelhäher , ge¬
wöhnlich Nußjäck genannt , zu betrachten. Während der
Rabe viele junge bereits flügge gewordene Vögel wegholt,
hat es der Nußjäck auf ganz junge , kaum dem Ci ent¬
schlüpfte Vögel abgesehen . Zur Zeit der Brut kann man
diese Räuber unablässig umherstreichen sehen . Dann wagt
sich der Nußjäck oft bis in die Nähe menschlicher Wohnungen
heran , wenn es gilt, ein Vogelnest zu plündern . Alle Baum¬
und Obstgärten, alle Sträucher und Hecken durchstöbern sie
nach Beute . Jeder Obstbautreibende, jeder Vogelfreund
sollte sich die Verminderung dieser Raubvögel angelegen sein
lassen , denn sie vertreiben auch die Eltern aus der Um¬
gegend ihres geplünderten Nistplatzes zu unserm großen
Schaden.

Ein weiterer Feind unserer nützlichsten Vögel ist aber
leider der Mensch selbst . Nicht nur , daß vielfach von
unserer Jugend Schlingen und Fallen zum Fang der Vögel
gelegt werden , auch von älteren Personen wird dieser un¬
vernünftige Sport noch vielfach betrieben. Gerade unsere
nützlichsten Vögel, die Meisen, find es, die dreist und keck
alles durchsuchen und deshalb massenhaft gefangen werden.
Diese äußerst lebhaften und unruhigen Geschöpfe können
die warme Stubenluft aber nicht ertragen : sie flattern und
ängstigen sich in wenigen Tagen zu Tode oder erleiden doch
solchen Schaden, daß sie alsbald eingehen. Dieser unver¬
nünftige Sport sollte mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
unterdrückt werden . Ein noch bedeutend größerer Schaden
als durch das Wegfangen der Vögel zur Winterszeit wird
von der Jugend durch Ausnehmen und Zerstören der Vogel¬
nester angerichtet. An schulfreien Tagen wie auch den Sonn¬
tagen hat man häufig Gelegenheit, zu beobachten , wie klei¬
nere und größere Schüler in Trupps sich zusammenrotten,
anscheinend zu allerlei Spiel und Sport , in Wahrheit , um
die Nester aufzusuchen und zu plündern . Nicht minder ver¬
werflich ist der leider vielgeübte Unfug junger Burschen , im
Frühjahr die Hecken und Raine abzubrennen. Nicht nur,
daß dadurch unser» nützlichen Vögeln der so nötige Nistplatz
verloren geht und der sichere Unterschlupf vernichtet wird,
in den sie sich , von größeren Raubvögeln verfolgt, flüchten
können , es werden dadurch auch unzähliche nützliche In¬
sekten, die sich zur Winterruhe daselbst einqenistet haben,
vernichtet. Man entrüstet sich bei uns mit Recht über den
Vogelfang und Vogelmord, der in den welschen Ländern ge¬
übt wird , ohne daß die dortigen Regierungen den Finger
dagegen rühren . Aber auch bei uns wäre es manchmal
Pflicht, streng einzuschreiten , wenn man sehen muß. daß
manche Leute ein Vergnügen darin finden, unsere nützlichen
Vögel abzuschießen . Derartige Flintenhelden sollten unbe¬
dingt zur Anzeige gebracht und von den Behörden ganz ge¬
hört « bestraft werden.

Auch das leider immer mehr überhand nehmende Aus¬
roden der Hecken und Sträucher in der Nähe der Obstgärten
und anderer Plätze, wie steilen Rainen , Abhängen und Bö¬
schungen wirkt mehr schädlich als nutzbringend, denn der da¬
durch erzielte Gewinn an Gras und dergleichen ist meistens
sehr gering und steht in keinem Verhältnis zum Schaden,
der dadurch entsteht , daß die besten Nistplätze für unsere
nützlichen Heckenbrüter verloren gehen . An Wegböschungen ,
steilen Abhängen und Rainen , wo ja doch von einer rentab¬
len Kultur kaum die Rede sein kann , sollte man viel mehr
solche Hecken anlegen und dulden und auch durch zeitweiligen
Rückscbnitt dafür Sorge tragen , daß sie dicht verwachsen und
so geeignete Nistgelegenheit und einen sicheren Unterschlupf
gewähren . Die bekannten verstorbenen Natur - und Volks¬
freunde Gebrüder Thierer haben z. B . in ihrem Heimat¬
ort Gussenstadt , OA . Heidenheim, zum allgemeinen
Besten einen eigenen , mehrere Morgen großen Bogelschuh-
gorten angelegt. Auch das Anbringen

'
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den Obstgärten sollte mehr zu finden sein . Gerade bei den
so segensreich wirkenden Höhlenbrütern , wie Meisen und
Spechten , dürfte solche Vorkehrung immer mehr nötig wer¬
den - da ilmen infolge der sorgfältigeren Pflege und Kultur
unserer Obstbaume, aber auch einer verbesserten Forstwirt -
schast so manche Höhlung, welche sich zum Nestbau eignete ,- erstort und entfernt wird , und diese Vögel somit schließlich
gezwimgen sind , solche Gegenden zu verlassen . Gemeinden
und Forstverwaltungen sollten nicht versäumen, an Stelle
ausgerodeter hohler Bäume die dadurch verloren gegangene
natürliche Nistgelegenheit durch Anbringung künstlicher der
Natur nachgemachter Berlepscher Nisthöhlen in genügender
Zahl an geeigneten Plätzen zu ersetzen . Immer mehr Schutzuntern treuesten Verbündeten in der Schädlingsbekämpfung!

Tomerdingen . Ramvf .



Die nächste
Wil d b a d .

am 29 . März 1926 .
Nach 8 47 der Reichsstimmordnung vom 14 . März 1924

wird folgendes bekannt gemacht :
Die hiesige Gemeinde ist in 3 Stimmbezirke eingeteilt

und zwar
a.) Abstimmungsbezirk I , Stadtteil ^ rechts der Enz mit den

Parzellen Kleinenzhof , Windhof und Lautenhof ; Ab¬

stimmungslokal im Rathaus .
k) Abstimmungsbezirk II , Stadtteil ö links der Enz mit den

Parzellen Grünhiitte , Hochwiese, Lehensägmühle , Roll¬

wasser , Sommerbecg und Ziegelhütte ; Abftimmungslokal
in der alten Volksschule

c) Abstimmungsbezirk III , Sprollenhaus mit Parzellen
Christophshof , Kälbermühle , Kohlhäusle , Nonnenmiß ,
Sprollenmühle ; Abstimmnngslokal im Schulhaus in

Sprollenhaus .
Tag und Stunde der Abstimmung :

Sonntag , den 29. März,
von vormittags 9 Uhr bis nachm. 6 Uhr.
Ferner wird darauf hingewiesen , daß die Stimmzettel

amtlich hergestellt sind, daß sie alle zugelassenen Wahloor -

schläge enthalten , daß der Stimmberechtigte bei der Stimm¬
abgabe durch ein Kreuz oder Unterstreichen oder in sonst
erkennbarer Weise den Anwärter bezeichnet , dem er seine
Stimme geben will , daß der Stimmberechtigte , der keinem
vorgeschlagenen Anwärter seine Stimme geben will , den
Namen der Person , der er seine Stimme geben will , auf
den amtlichen Stimmzettel in das hierzu freigelassene Feld
schreibt , und daß Stimmzettel , die diesen Bestimmungen
nicht entsprechen , ungültig sind.

Stimmscheine werden beim Vorliegen der gesetzlichen
Voraussetzungen auf Antrag der Wahlberechtigten von der
Gemeindebehörde des Wohnorts hier bis längstens nächsten
Samstag mittag 12 Uhr ausgestellt .

Die Stimmberechtigten können nur in dem Wahllokal
abstimmen , in dem sie eingetragen sind . Die Inhaber von
Stimmscheinen dagegen können in jedem beliebigen Ab¬
stimmungsbezirk wählen .

Wildbad , den 23 . März 1925

Stadtschultheißenamt : Boetzner .

Straßen-Sperre.
Wegen des Jahrmarkts ist die König - Karlstratze von

der Wildmannsbrücke bis zum Bahnhof am Mittwoch ,
den 25 . März ds . Is . für Fuhrwerke gesperrt .

Wildbad , den 23 . März 1925 .
Stadtschultheißenamt .

Hundeabgabe.
Die Hundebesitzer werden auf ihre Pflicht zur An - und

Abmeldung in der Zeit

vom 1 . bis 15. April ds . Is .
aufmerksam gemacht .

Steuerpflichtig für das ganze Jahr ist derjenige , welcher
den Hund am 1 . April hält ; nach dem 1 . April eingestellte
steuerbare Hunde sind binnen 2 Wochen der Stadtpflege
anzuzeigen .

Steuerpflichtige , welche bis zum 15 . April ds . Is . die
Abmeldung eines bis dahin versteuerten Hundes unter¬
lassen , haben die Abgabe für das neue Steuerjohr fort¬
zuentrichten .

Wildbad , den 24 . März 1925 .
Stadtschultheißeuamt .

Mütterberalungsstunhe
findet Mittwoch , den 25 . März 1925 , von 2— 3 Uhr im
alten Schulhaus statt .

Schwester Ottilie Uber ,
Bezirks fürsarge » in .

MMMneil -Vemn AMm .
Samstag , den 28 . März 1925

abends V; 9 Uhr im Saale der „Alten Linde "

unter gütiger Mitwirkung auswärtiger Solisten

Beginn pünktlich Vs 9 Uhr . Näheres Programm .
Eintrittspreis : 1 Mk . , Mitglieder 30 Pfg .

Das Programm berechtigt zum freien Eintritt

vskanot , bsgsNrl im gsnren Nslcn
IVIit feinster frisckmiicii kergestsiit ,

2u Neben sction fllr v/snig 6sI0i

vis beste Suttsrkost
rier Wsltl

Alle , die bereit sind , sich für die über¬
parteiliche Kandidatur Iarres einzusetzen,
werden dringend gebeten , sich zu einer Be¬
sprechung am

MM A. Mz , abends 8 Hk.
in der „T raub e" einzufinden .

Wen mit Nebenranm
zu vermieten.

Angebote sind bis Freitag bei der Tagblatt - Geschästs -
stelle einzureichen .

Anthraeit-Eierkohlen
^ und Amon -Metts ^
frisch eingetroffen und kann jedes Quantum abgegeben
werden .

Fritz Lutz, Tel. 154.
dl . 8 . Bestellungen nimmt auch das Zrqarrentmus

Hch . Wittens entgegen . .

Zeichen-Ausstellung
am Mittwoch , den 24 . März von vorm . 8 Uhr bis
abends 6 Uhr und Donnerstag von 8 sUhr bis mittaas
4 Uhr im Zeichensaal .

Mündliche Prüfung und Preisverteilung am Dienstag
den 31 . März von 4 — 6 Uhr in den Klassenzimmern

Zum Besuch dieser Veranstaltung ladet ein
Vorstand der Gewerbeschule : Walz .

Gasthaus zum Ankerl
Norsea MM

, A4 ?

wozu sreundlichst einladet
Paul Jautz .

» Loäsn -Isppicbs >
lNiikerntokke, vimnüeeken
vöcksukk ie !i Keule uvvewsdulied biüm.
Leuütren 8!e ttieoe seltene kelegeukelt !
k*su ! luwinsi ' ,

Vstmbofstv . 7 . — Isl . 11 .

Mittwoch zum Jahrmarkt
kommt der altbekannte Stand in

HmWlliWMelii md Wlmren
zu recht günstigen Preisen .

Um höfl . Zuspruch bittet
Johann Schüller ,

aus Kornwestheim .

onder Angebot :
anläßlich des Jahrmarkts

0

gebe ich bis einschl . Samstag

aufsamtl . Schuhivaren.
Robert Hammer, WHMmeister

Wildbad , Wilhelmstraße 87 .

kinfsckste /Invenäunjxl
keste kür UsitbarkLit unü reinen

Oesckmsc :̂

kin krikeNreicbt

Ln eilen elnsctllL^ en QssckLUen erkÄVtet».

Fri che

Trinkeier ,
per Stück 12 Pfennig ,

eingetroffen
K . Bender L Söhne .

30 Ztr . Heu
hat sofort zu verkaufen .

Wer , sagt die Tagblatt -
Geschästsstelle . _ _

Mnlnsl
««b Annlstiilk

Nähe Villa Schmidt , Wildbad
zu verkaufen .

Angebote mit Preis an
v . Rautenkranz , Einfeld in
Holstein .

Mandol .-Verein
Heut " abend 7 Uhr

NerrenuSrMe »
llonkMorigeHAß

Empfehle meine reiche Auswahl in

Herren- und Mflhen -Mznsen
in jeder Preislage ,

ZMt- u«b lange Hosen. Arbeitskleibmg
in nur guter Qualität

Franz Gratz , .Herren - n»L MWn -KMselltiM
Psorzh . , Leopoldstr . 7 ^ . Wildbad , Paulinenstr . (Nenb . Krauß )

Für ein erstklassiges Eafs
wird

eine MW.
ein ZiimmMen

n. ei» SeroiOsnlein
gesucht .

Auskunft erteilt
Ad . Blnmenthal .

mit Gummisohlen.

Werbslhnbe
für Herren.

Notz-Chevranx
mit Gummisohlen!

Beachten Sie , bitte , meine
Auslagen !

8okukksus
klspmsnn t .ut2 .
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